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Pfarrerin Bettina Hoy / Backnang 

Gottesdienst im Advent – zu und mit dem Lied „Maria durch ein Dornwald ging“ (zu finden im 

Gotteslob Nr. 224, 1-3) 

 

 

Vorspiel 

 

 

Begrüßung  

„Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer.“ 

Mit diesem Spruch aus der Bibel, aus dem Prophetenbuch Sacharja begrüße ich Sie alle … 

Willkommen – im Namen Gottes. 

 

Es ist Advent. Man kann es hören an den Liedern im Radio und überall. Man kann es sehen am 

Schmuck in den Fluren  

Es ist (hoher) Advent. Bald ist Weihnachten. 

Wir glauben: Da kommt jemand auf uns zu. Jesus Christus, Kind in der Krippe, Heiland der Welt. 

 

und Votum 

Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen Gottes … 

 

 

Eingangslied: EG 1,1+2+5 Macht hoch die Tür 

 

 

Ps 24 = EG Nr. 712 

 

Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, 

dass der König der Ehre einziehe! 

Wer ist der König der Ehre? 

Es ist der Herr, stark und mächtig, der Herr, mächtig im Streit. 

Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, 

dass der König der Ehre einziehe! 

Wer ist der König der Ehre? 

Es ist der Herr Zebaoth; er ist der König der Ehre. 

 

Gemeinde: Ehr sei dem Vater ... – gesungen  

 

 

Gebet 

Wir wollen beten. 

 

Ewiger Gott, du Gott des Lebens, wir haben den üblichen Gang der Dinge unterbrochen und feiern 

jetzt Gottesdienst.  

Gott, auf dich warten wir. 

Wir möchten dir entgegengehen; 

Aber so Vieles verstellt uns den Weg für deine Güte. 

Wir bitten dich:  

Tröste uns, wenn wir verzagt sind, 

sieh unsere Zweifel und schenke uns Glauben trotz allem. 

Überwinde, was uns von dir trennt, damit wir dir begegnen. 

Lass uns Frieden finden, Freude spüren. 

Durch Jesus Christus, deinen Sohn. 



2 

 

Pfarrerin Bettina Hoy / Backnang 

 

Gott, der Barmherzigkeit, 

wir bitten dich um dein Erbarmen für all das, wo wir schuldig geworden sind und deine Vergebung 

brauchen, für das, was wir versäumt und was wir falsch gemacht haben, wo wir anderen geschadet 

haben oder an deiner Liebe zweifelten. Wir bitten dich: Kyrie eleison. Herr, erbarme dich. 

 

In der Stille sagen wir dir, was uns belastet, was wir heute auf dem Herzen haben.  

Stille 

Auf dich Gott hoffen wir in Zeit und Ewigkeit. Erhöre uns um Jesu Christi willen, der mit dir und 

der Heiligen Geistkraft lebt und Leben bewahrt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

 

 

Lesung Lk 1,26-38: 

Ich lese die Geschichte von der Verkündigung an Maria, aus dem Evangelium nach Lukas, aus 

Kapitel 1. 

 

Und im sechsten Monat wurde der Engel Gabriel von Gott gesandt in eine Stadt in Galiläa, die heißt 

Nazareth, 

zu einer Jungfrau, die vertraut war einem Mann mit Namen Josef vom Hause David; und die 

Jungfrau hieß Maria. 

 

Und der Engel kam zu ihr hinein und sprach:  

Sei gegrüßt, du Begnadete! Der Herr ist mit dir! 

 

Sie aber erschrak über die Rede und dachte: Welch ein Gruß ist das? 

 

Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria! Du hast Gnade bei Gott gefunden. 

Siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären, dem bsollst du den Namen Jesus geben. 

Der wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden; und Gott der Herr wird ihm den Thron 

seines Vaters David geben, 

und er wird König sein über das Haus Jakob in Ewigkeit, und sein Reich wird kein Ende haben. 

 

Da sprach Maria zu dem Engel: Wie soll das zugehen, da ich doch von keinem Manne weiß? 

 

Der Engel antwortete und sprach zu ihr: Der Heilige Geist wird über dich kommen, und die Kraft 

des Höchsten wird dich überschatten; darum wird auch das Heilige, das geboren wird, Gottes Sohn 

genannt werden. 

Und siehe, Elisabeth, deine Verwandte, ist auch schwanger mit einem Sohn, in ihrem Alter, und ist 

jetzt im sechsten Monat, sie, von der man sagt, dass sie unfruchtbar sei. 

Denn bei Gott ist kein Ding unmöglich. 

 

Maria aber sprach: Siehe, ich bin des Herrn Magd; mir geschehe, wie du gesagt hast. Und der Engel 

schied von ihr. 

 

 

Lied „Maria durch ein Dornwald ging“ 1. Strophe, alle singen 

 

Maria durch ein' Dornwald ging. 

Kyrieleison ! 

Maria durch ein' Dornwald ging, 

Der hatte in sieben Jahrn kein Laub getragen ! 

Jesus und Maria. 
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Als Kind sang ich dieses Lied leidenschaftlich gern. Und ich stellte mir so etwas wie einen 

Märchenwald vor, durch den eine Prinzessin geht.  

Doch wenn ich mir das heute vorstelle: durch einen Dornenwald gehen – geht das überhaupt?  

Schrecklich, lauter Gestrüpp von Dornen, da sind Verletzungen unausweichlich, nicht nur Kratzer, 

sondern richtig tief können die Dornen verletzen. Kann man da überhaupt durchgehen? 

 

Maria geht einen dornigen Weg. Gott war in ihr Leben eingebrochen und zwar unvermittelt. Nun 

wandert sie durch ein Dickicht von Hindernissen und Gefahren, Ängsten und Sorgen. Wie soll das 

gehen mit dem Kind? Als unverheiratete Frau? Das war eine Katastrophe und eine Schande  

 

Da sind Dornenwälder und Gestrüpp. Manchmal ist es finster in uns. Manchmal machen wir uns 

Sorgen. Oder wir sind verletzt worden von einem Menschen, das sticht wie eine Dorne. Und wir 

fühlen uns so einsam.  

Oder wir verletzen andere wie Dornen, manchmal ohne es zu wollen. Manchmal fühlen wir Hass 

oder Neid, die uns stechen wie Dornen. Auch Misstrauen kann wie Dornen wirken und zerstören. 

Unsere eigene Schuld, unser eigenes Versagen kann uns stechen wie die Dornen, besonders wenn 

wir niemandem davon erzählen können. Manches ist nicht wieder gut zu machen – da bleibt der 

Stachel. Auch Ängste stechen wie Dornen.  

 

Der Dornwald ohne Laub ist ohne Hoffnung. Kein Grün, kein Leben. Trostlos und trist, 

aussichtslos. Wie ein ausgetrockneter Glaube, wie eine verwelkte Beziehung, wie eine nicht 

wiedergutzumachende Schuld.  

Kyrie eleison. 

 

2. Strophe „Was trug Maria unter ihrem Herzen“ – alle singen 

 

Was trug Maria unter ihrem Herzen ? 

Kyrieleison ! 

Ein kleines Kindlein ohne Schmerzen, 

Das trug Maria unter ihrem Herzen ! 

Jesus und Maria. 

 

Maria geht durch den Dornwald, sie weicht nicht aus. Sie geht aufrecht, auch wenn es weh tut. Sie 

geht. Durch. 

Sie hat den Anspruch Gottes gehört und hat „Ja“ gesagt – allen Ängsten und Bedenken und 

Gefahren zum Trotz. Das ist mutig. Sie weicht den Schwierigkeiten nicht aus. Sie ist offen für 

Neues, für neues Lebens, für neue Zeichen.  

Sie hat das Wort Gottes unter dem Herzen.  

 

Das ist keine leichte Last, denn das ist eine bedeutsame Botschaft, an der sich schon bald die 

Geister scheiden werden: Mit ihrem Sohn Jesus wird es nicht leicht werden. Seine Worte und Taten 

werden Widerspruch hervorrufen und ihm Feinde machen. Er wird aufrütteln und Manches in Frage 

stellen. Er wird so ganz anders sein. Maria wird ihn auch nicht immer verstehen. 

Aber es ist auch eine gute Last, die sie als seine Mutter trägt. Denn Jesus bringt Heil und Leben. Er 

bringt wunderbare Begegnungen und Gemeinschaft; heilsame Worte und Taten; die frohe Botschaft 

von der Nähe Gottes; den warmen, verständnisvollen Blick; das Gespräch, das verändert; die 

notwendige Infragestellung; die positive Veränderung. Er bringt sein Vertrauen auf Gott.  

 

Und wir? Weichen wir aus, wenn es schwierig wird, wollen wir die dornigen Wegstrecken lieber 

umgehen? Vermeiden wir Gespräche über schwierige, heikle Themen? Verdrängen und leugnen wir 

Schuld? Oder nehmen wir die Chancen zur Verbesserung, auch wenn der Weg mit Schwierigkeiten 
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und Schmerzen und Ängsten verbunden ist? Gingen und gehen wir unseren Weg, auch wenn er 

manchmal schwierig ist? 

 

Woher nahm Maria die Kraft, den dornigen Weg zu gehen? War es die Gewissheit, dass Gott bei ihr 

ist trotz allem? War es ein Verantwortungsbewusstsein, wodurch das einfache Mädchen über sich 

hinauswuchs? Hat sie ihre Lebensaufgabe geahnt? 

 

Auch wir haben die Chance, das Wort Gottes unter unser Herz zu nehmen und damit neu zu leben 

und ihm zu vertrauen.  

Mitten in all unseren Ängsten und Sorgen und Enttäuschungen können wir das Wort Gottes neu 

finden und unter dem Herzen tragen – ein Wort des Vertrauens trotz allem, ein Wort der 

Vergebung, eine Geste der Versöhnung, eine Hoffnung gegen den Augenschein. 

 

Maria trägt die Last unter ihrem Herzen nicht nur für sich allein. Sie trägt sie auch für andere.  

Auch dieser Anspruch ergeht an uns. Auch uns ist es aufgetragen, für andere Menschen da zu sein. 

Zu helfen und zu trösten, beizustehen, Lösungen zu suchen. Ja, mit unseren Möglichkeiten dazu 

beizutragen, dass es friedlicher und freundlicher und hoffnungsvoller wird. Dabei können auch wir 

über uns selbst hinauswachsen. 

Kyrie eleison. 

 

3. Strophe: „Da haben die Dornen Rosen getragen“ alle singen 

 

Da hab'n die Dornen Rosen getragen. 

Kyrieleison ! 

Als das Kindlein durch den Wald getragen, 

Da haben die Dornen Rosen getragen ! 

Jesus und Maria. 

 

Durch das Kind, zu dem Maria ihr „Ja“ gesagt hat, können die Dornen Rosen tragen.  

Rosen – schöne und symbolträchtige Blumen – immer wieder besungen. Rosen sind die Blumen der 

Liebe. Sie blühen auf. Das Leben blüht auf, wenn es Liebe bekommt.  

Das besondere Kind, das Maria trägt, ist Zeichen dafür, dass Gott die Welt und uns nicht im Stich 

lässt.  

Dort, wo alles trostlos und schmerzlich und undurchdringlich mühsam erscheint, kommt Gott und 

bringt neues Leben – durch seine Liebe. Gott gibt nicht auf, Gott will sogar das Hoffnungslose, das 

Verdorrte zu neuem Leben aufblühen lassen.  

Aus dem Schmerz, aus der Enttäuschung, aus den Schwierigkeiten können neue Lebensblüten 

werden. Auch dort, wo alles abgestorben scheint. 

 

Die Dornen sind dadurch nicht weg. Es gibt kein Leben ohne Wunden. Weder Maria noch Jesus 

hatten ein Leben ohne Schmerz. 

Doch es gibt eben auch die Rosen. Es gibt sie, die Liebe, die Schönheit, die Verbesserung, die 

Vergebung, die Versöhnung, die Befreiung, die Entwicklung zum Positiven.  

 

Wir können Ja sagen wie Maria und mutig losgehen durch unseren persönlichen Dornenwald – mit 

dem Wort Gottes unter dem Herzen wie mit einer Rose als Stütze. 

 

Durch Gottes Liebe können wir aufblühen. Für uns und andere. 

Amen. 

 

Und der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, der bewahre eure Herzen und Sinne in 

Christus Jesus. Amen. 
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Lied EG 11,1-3: Wie soll ich dich empfangen 

 

 

Fürbitten 

Wir wollen beten. 

 

Gott, bald ist Weihnachten. Wir wissen nicht genau, wie wir uns fühlen werden an diesem Fest. Wir 

wissen nicht genau, wie es werden wird in diesem Jahr. Es wird nicht so werden wie früher. 

 

Gott, komm zu uns, wir warten auf dich. 

Wir warten auf den Heiland unseres Lebens. Der mit uns geht auch auf den dornigen und schweren 

Wegen. 

Wir warten auf den Heiland dieser Welt. Der diese Welt erlöst. 

Gott, viele Menschen warten in diesen Tagen darauf, dass etwas ihr Leben froher macht: 

Dass ihnen jemand die Hand zur Versöhnung reicht 

Dass liebe Menschen sich melden 

Dass ein Herzenswunsch in Erfüllung geht 

Wie bitten dich: Lass unser Warten nicht vergeblich sein. 

Viele Menschen warten in diesen Tagen darauf, dass etwas besser wird: 

Dass Not und Schmerzen gelindert werden 

Dass Ungerechtigkeit endet 

Dass Frieden für alle kommt 

Wir bitten dich: Lass unser Warten nicht vergeblich sein. 

Gott, wir bitten dich: 

Lass uns und alle, die wir lieb haben, in deinen guten Händen geborgen sein. Hilf ihnen und uns 

durch dornige Wegstrecken. 

Schenke und bewahre uns Glauben, Liebe, Hoffnung, damit wir leben können. 

Wir bitten dich auch für die Menschen, die uns der Tod genommen hat: birg sie in deinem Reich. 

Und schenke uns die Zuversicht, dass Leben und Liebe stärker sind als der Tod.  

 

Das alles bitten wir durch Jesus Christus, unsern Bruder, der uns in Geburt, Tod und Auferstehung 

voranging. Wir beten sein Gebet: Vater unser … 

 

 

Lied EG 13 Tochter Zion, freue dich 

 

 

Segen 

 

 

Nachspiel 

 


